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Temperatur nacb einer Abkühlzeit von 10 h, 82° C, 
Temperatur nach einer A bkühlzei t von 2'1 h, 61 ° C und 
Temperatur nach einer Abkühlzeit von '10 h , 45° C. 

Die Prüfungen unter 2.11 und 2.12 ergaben gegenüber dem der­
zei ligen technischen Stand vertre tbare Werte. Bei Isolation des Deckel ­
kranzes wird der Dämpfer wahrscheinlich den in ternationalen Stand er­
reichen (s. Diagramm Bild 4). 

2.2 Praktischer Da.uereinsatc 

·~.21 Meßwerte 

Dauer der Prüfung 
KesselfülJl.lng 
\Vasserzugabe je Kessel 
Stromverbrauch ohne Nach-

2 Monate 
60 kg Kartoffe ln je Däm pfuoS 
4 I 

dämpfen 8 I,Wh je Füll;tng 
Stromverbrauch bei einer Nach-

dämpfzeit von 11/ 2 bis '2 h 6 kWh je Füllung. 

~.22 Beanstandungen 
Deffkte traten während der praktischen Prüfung am D iimpfer 

nicht auf. 
Der Druckhebel zur Lagenverstellung des Dämpffasses ist nicht 

~esich e rt , so daß in der Praxis die Gefahr b :s teht, daß der Hebel 
beim Gegenlaufen ausrastet und das Dämpffaß si c h dre ht. 
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Bild 4. Temperatur - und \oVirkungsgradkur ve des "Eschu"-Därnpfers. \·Vasser­
füllun g -= 100 I. mittlere Raumtemperatur 15° C 

3 Beurteilung 

2 ( Als WannlVas,;crbereiter jst der Dämpfer nicht vE'l' w~ndbar, da 
bei 180° Dre hung des Behälters Wasser durch elen Dampfstutzen ent­
weicht, am DeckcJ rand ausfließt und in den I'estansc hluß dringen 
kann. 

Die Prüfung des "Eschu"-Dämpfers ergab zufriedenstellendc Er­
gebnisse . D as Dämpfen von Kart.offeln ist einwandfrei. Für die Ren­
tab ilität des Dämpfers in landwirt'3chaftJichen Be trieben is t jedoch 
seine Verwendung als vVarmwasserbereiter erforderlich. Durc h \\'as ·;~ r· 

d ichte Verkleidung des Festansc hlusses sowie Anb ;' ingung f·ines 
Kugelventils am Bodc-n des Dämpfers, das sich beim F üllen schließen 
läßt, kann di ese r Mangel behoben wn dEn. 

E s wäre angebracht , für die Verwendun g VOll Nachts trom die 
Dämpfer mit Schaltuhren zu liefern. 

Nach' Abs tellung der genannten Mängel kann der Dämpfer "Eschu" 
als geeigne t für die Landw irtschaft bezeichne t werden. A 1899 

Vergleichsprüfung von Kartoffelvollerntemaschinen 1954 

VOll lug. K. BAGANZ DK 001.4 ; 631.35844 

1 Durchliihl'llug der Priifung ulHI lUellmethodell 2 Beschreibung der ~IaschillclI 
Aufbauend auf die Vergleichsprüfung 1953 fl]wurd e auch im letzten 

Jahre in der Zeit vom 27. September bis 6. OJdober 1954 vom Institut 
für Land tec hnik eine Verglei chs prü-

Die Maschinen sind in ihren wichtigs ten Kenndaten in der Tafel 2 
beschri~ben. 

fung der Kartoffelvollern temasc hinen 
' lu f dem Versucbsgut des Instituts 
tür Landtechr.ik in Bornim und dem 
Versuchs betrieb eier DAL Amt Bad­
m ersleben durchgeführt. 

Bei der letzten Prüfung sollten 
die Maschinen auch auf schwerere n 
Böden verglichen werden. Es wurden 
Rodeleistung, Auslas tung, Zugkra ft­
pedarf, Ernteverluste , Reinbeit des 
Erntegutes und Beschädigungen der 
Kartoffeln fes tges tell t. 

1.1 Arbeitsbedingungen 
Die Prüfung erfolgte auf drei Ver­

suchsschlägen - davon zwei mi t 
'schweren Lößböden - bei un tersc hied­
lichen Bewuchs - und Ertragsverhä lt­
nissen. Die Kennwerte der cinzelnen 
Schläge sind in der T a fel 1 zusammen­
;;efaßt. 

1.2 Me ßme thoden 
Die Me ßmethodenentsprechen denen 

der Vergleichsprüiung von K artoffel­
vollerntemaschinen 1953' [1] Ka p_ 1. 
Da es sich nur um einen Vergleic h der 
Maschinenfunktion handelt, wurden 
Vor- und Nacharbeiten, die elie arbei ts­
wirtschaftliche Bilan z der Gesam tar­
b~it noch verschieben können, ebenso 
Einflüsse aus der untersc hiedlichen 
Abgabe der Kartoffeln ni cht erfa ßt. 
Sämtliche ArbeitszeitEn gelten für im 
Querschwad a bgelegte Kartoffeln . Die 
Zugkraftme'5ungen wurden nur mit 

dem ZlIgkraitmesser A01s1er 313durch­
gefübrt. Bei der Bes timmung eier Be­
schädigungen ist nac h J4tägiger war­
mer Lagerung auc h der An teil der 
Druc ks tellen festgestellt worden. 

Bezeichnung 

Ort 

Boden 

durchschnittliche 
Feuchtigkeit 
0- 10 cm (Gew·-%I 

unter Dammkrone 
10- 20 cm IGew.-%) 

Kartoffelsorte 

Ertrag (dz/ha) 

mittleres Gewicht der 
Kartoffeln (g/ Stck .) 

Reihenweite (ern) 

Uokrautbesland 

Krautzu s tand 

Gesamtbewuchslkglm ' ) 

durchschnittliche Be-
wuchsfeuch tigkei t 
(Gew.-% ) 

Schlagl änge (m ) 

mittlere Bee tbr He (m ) 

Breite des Vorgewen-
des (01) 

Schlagform 

Gesamtbeurtellung 

I 
Schlag I 

Hadmersleben, 'Wunnen 2 

L 1 Lö 95{97-
L 2 Lö 89/88 

17,5 

18,3 

Leona 

340 

93,0 

62,5 

geringe, niedrige Verunkrau-
tung 

I{raul vollständig abgeslor-
ben, nicht geschlagen 

0,20 

31,7 

410 

22 

15 

rechteCkig 

K rümelstruktur des sauberen 
Ackers ermöglicht tr o tz 
schweren Bodens Absiebung 

Taloll 

I 

Schlag 11 
Hadmersleben, Sieck 2 

L 1 Lö 94/96 

17,1 

17,4 

Lindenhof, Stamm I 

430 

100,0 

62,5 

keine Verunkrautung 

mittelstarkes, trockenes 
Kra ut, nicht geschlagen 

0,23 

28,4 

362 

44 

15 

rech teckig 

siehe Schlag I 

~hlag IU 
Bornirn , H clrnfeld 3 b 

St 3 0 36/35-
S 3 0 30/29 

7.1 

7,2 

Ackersegen 

120 

40,2 

62,5 

mittlere bis s tarke Verun­
krautuD,g {Hirsegrasl 

schwaches bis mittelstarkes, 
grünes Kraul, eich t geschla­
gen, Kartoffeln hängen z. T. 
am Kraut 

0,60 - 1,30 

72,0 

322 

26 

15 

rech teCkig 

durch starke Verunkrautung 
erschwerte Absie bung 

--------------~----------------~ 
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3 lIleßergebnisse 
3.1 Rodeleis tung und Auslastung 

Die Werte sind der Tafel 3 zu en t nehmen. 
'3.2 Zngkraftbedarf 

Messunge n auf Schlag I und II . Die Wertc s ind der Tafel 4 zu 
entnehmen. 

:3.3 Ernteverluste 
Die Wer te sind der Tafel 5 zu entn eh men. 

:;.4 Reinhei t des Ern tegutes (Sor t ierreinh ei t) 
Die Werte sind der Tafel 6 zu entne hmen. 

:3.5 Beschädigungen 
Die We r te sind der Tafel 7 zu entnehmen 

4 Beurteilung der grprüften JUaschinen 
4.1 Ma~chin e A (Bild 1) " 

Die Maschi ne erzie l te be i der Vergleichsprüfu ng mi t durchschni tt· 
lieh 0,132 ha/h und Schar die b2ste Scharleis tung. Die gute Arbeits· 
ausnu tzun g ist vor a llem auf den geringen Anteil d er mechanischen 
Störungen sowie auf d ie funktionssichere Arbei t zurückzuführe n , so 
daß di e schlech ten Wendezei ten für di e rd . 10 m lange Masc hine 
d as E rgebn is nicht wesentlich beeinflußten. Gute F läche nleis tun g 

"und Arbei tsze itausnutzu ng führen zu d em weitaus niedrigs ten Per­
sonens tundenbedarf{H c l<tar der geprüften Masc hinen. 

Der sehr hohe Zugkraf tbedarf in Verb;ndung mi t der notwendi gen 
Zapfwellenleistung gesta ttet nicht mehr den Einsatz von 40 · PS· 
Schlep pern für den Dancrbetrieb. 

Die Kartoffelverlus te bei d er Masch ine A liegen im Mittel d er 
Messungen noch unter 10 %. Dieses gute Ergebnis, gegenüber den 
ande ren zweireihigen Maschinen , wurde vor allem durc h tiefe Ein · 
~ te llung der Schare (daher d ie höhere Rodezugkraft) erre ic ht. Dadurch 
brac hen weni,;"r Ka rtoffeln aus dem Damm u ne! die Durch fallverluste 
wurde n g~ringe r. 

Der lange Siebweg und die entsprechenden anderen Elemente der 
Ma3cbine zers törten anch au f d en bindige ren Böden einen Hauptteil 
der Erdkluten. so daß die Verlesea rbeit in der Hauptsacbe auf Steine 
und Mutterka rtoffeln beschränkt bleiben konnte. Das Trennband führt 
dar über hi naus zu einer Abscheid ung von Erde und Krautres ten . 

Die Grenze der Einsatzfähigkeit d er Maschine A wurde auf Sr.hlag II 
zu 2-l % BOdenfeuchtigkeit bes timm t. Es verkle ben Ballone nnd Krau t· 
'ichli ttler. Ähnliche W er te wurden in der UdSSR von Sa jrasbeka.il'l [2J 
.nit 60% Verschmutzung bei 26% F eucht igke it fes tgeste llt. 

Bild 1. Ma schine A 

Die l angen Siebwege führen zu böbercl,1 Kartoffel beschädigungen. 
Die Maschine A verursach t nächst der Maschine D di e meisten Be · 
schäd igungen. 

Die Abtüll ung in Körbe genüg t nur bis zu HeJ<tarerträgen von e twa 
150 Qz /h a. Bei höheren Erträgen steigert diese Art der Abfüll ung 
die Ver lus te und r uft Arbei lsslörungen h ervor. 

Zusammenfassun g 

Die Maschine A ist funkt ionssicher und ermögl icht eine be[riedi­
gende Ka rtoffelernte a uch in schwereren Böden guter S truktur bi, 
etwa 20 % Fe uchtigkeit. 

Die Kartoffelbeschädigungen s ind bocb. 
Die KorbabfülJ ung is t für Erträge über 150 dz/ha ungeei gnet. 
Auf Grund des hohen Mater ia lau fwandes und des Zugkra[tbedar b 

dürften al s Einsatzgebiet hauptsächlicb di e schwerer abs iebfähigen 
Bod enarten in Frage kommen, allf denen le ich terc Vollerntemaschinell 
nic lJt befri edigend arbeiten. 

Talel 2 

Prüfbezeichnuog ) I A I B I 
Masc h i aeo~ 

bezeichnu.os KKR-2 Original KOK-2 Original 

H ers teller ........ Ud SSR UdSSR 

Gewicht (kg) ..... 3500 (Herst.) 2070 

Arbeitsbreite .. .. .. 1,40 (1.25) 1,40 (1,251 

gerOde te Reihen .. 2 2 

Absieborgao .. ... Siebkette Siebkette 

Krautentfernung .. m it J{ faulrost und Einzug durch 
Ei0 7.ug durc h Bändcr Schrägbä nder 

Abstreifen der h!in· zwischen Walzen zwischen W a lzen 
genden Kartoffeln 

I< lute oent(er nung St ahl- und poe uma ti -
pneumatische sehe Walze n und sch r ä-

ges Nockenba od \Valzen 

E ntfernu ng der 
S teine und ~~utler- Verleseband Verlese band 
kartorr , lo 

Bed leD ungspersona! 
mit F a hrer .... 5 5-7 

Abgabe des Ernte- la ufend a bgese t zt e laufend abgese tzte 
gutes . . ... . ... Körbe Körbe 

Einse t zen der Schare Haodhebel Haodhebel 

1) Ergänzungen 'lur Prüfbezeichnung : 

A Oie Spur der Haupträder wurde auf 2,50 m geändert. 

c I D I E I F 

DDR-SU Nullserie To tz Nullserie Heag Schatzgri.i ber 1002 

ZKB 1.eipzig ZI< B Leipzig Heag Hannover Sooderbau 
Dr. Sack. Leipzig 

2'150 Rodereinbau für 1290 4300 
R S 15/700 (Herst.) 

-
1,25 0,625 0,625 0, 625 

2 1 1 1 

Schwingsieb Schleuderrad, Sieb~ Siebtrommet und Schwi ngsieb (Schub· 
(Unwucht a nlr ieb) trommel und -band -band s tangenantriebJ 

durch weit s täbige durch J(rautbü rste auf durch I< rautstäbe durch weitst~bige För -
Förderkette 2-Schich tenket te in S iebtrommel derkette und sch räges 

Nockeobaod 

<J 
keine keine keine ke ine 

pnewnatisehe sch räges Nockenband 
\Valzen 

Verleserutsche mit 
Wcndeleller Verleseeleva tor 

hal bmechanisch. ge- ha lbmechanisches ge -
oeigtes Verleseband neigtes Verlescba od 

6 2 4 4 

durch Ele \'ato r a UI Bunker- Querschwad Kipplore · Quer - aus Sammel bunker 
nebeofahrende n schwa.d in S tand\'I.'agen 
! lä nger 

mechanisc her Kraft - Handhebel Handhebel Hllbautomat 
heber des Schlep-
pers 

C Die Maschine s tellt den voHstä ndigeD Umbau der vo rj ähr igell Maschin e dar [1) 
und hatte vor der P rüfun g erst eine geringe Fläche gerodet. \·Yährend der Prü­
fung wurden a ndere Sc ha re a ngebaut. 

.B Oie Maschine war in dem Mäbdrescherwerk \ Veimar zu R ekonstr uktions 
zwecken dcmontiert worden . Bei der \Vie'dermontage wurde ein Teil der Schrau­
benverbindungen n icht vorschr iftsm:.ißig gesichert, dadurch traten gegenüber 
den üblichen Originalmaschinen höhere Störungen auf. 

E Starke Abnutzung de r Zah nräder im Getriebe führt e a u f den Schlägen Tl ued 
In zu häufigeren Funktio nsstörun gen durch S til1s taod der T rommel. 

F Wegen ~chlecht geeigneter Zugmaschine war auf den Schlägen 1 und 11 Dur 
ei n bedingter Einsat z möglich . 



80 Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim 
Agrartechnik 5. J g. 
Heft 3 März 1955· 

4.2 Maschine 131) 

Auch diese Maschine erwies sich bei der Vergleicbsprüfung als 
lunktionssicher. Jedoch lührte die mangelhafte Montage des Rekon­
struktionswerkes zu häufigen mechanischen Störungen lind dami t 
zu einer schlechten Arbeitszeitausnutzung. 

Trotzdem is t die ~raschine mit durchschnittlich 0,100 ha lh und 
Schar sowohl in bezug auf Flächenleistung als auch auf Personen­
s tunden/ha di e zweitbeste unter den verglichenen Maschinen. 

Der Rodezugkraftbedarf /Reihe ist der niedrigste unter den geprüften 
Anhängemaschinen . 

Besonders hoch liegen die Kartoffelverluste über der Erde. Dies 
is t z . T . da rauf znrückzuführen, daß der Maschinenführer die Maschine 
auf gerings te Rode tiefe fuhr und sich Durcbfall- und Scharverluste 
d adurch erhöhten. Zum anderen hat die Maschine B gegenüber der 
Maschine A höhere Verluste, die durch die konstruktive Form gegeben 
sind, wie auch die l\feßergebnisse von Salrasbekain [2] zeigen [3]. 

Die Siebstrecke lind die Klu tenzerdrück-Einrichtungen genügen 
nicht den Anforderungen bindiger Böden, so daß hier unzulässig 
hohe Verschmutzungen des Erntegutes auftraten. Auf leichteren 
Böden war auch noch mit zwei Sortierpersonen befriedigende Trenn­
reinheit zn erzielen. Dl1rch das Fehlen einer Kleinkrautabscheidung 
(Trennband) wurde das Verleseband stärker belastet. 

Die Kartoffelbeschädigungen - besonders auf den leichten Böden -. 
sind hoch. Durch Änderung der Kettenform (besonc)ers der ersten 
Siebkette) und u. U. geringerer Drehzahl der Ballone [2] sind Besse­
rungen zu erwarten. 

Für di e Korbabfülhmg gilt das zu A. Gesagte [:3]. Für deutsch" 
Verhä ltnisse is t Gummibereifung der Maschine notwendig. 

l.usammenfasSl1ng 

Die Maschine B arbeitet auf leichter absiebfähigen Böden mit eilt· 
. sprechendem Krau tbes tand fun l<tionssicher. Ein Trenn band zwischen 
Krautband und Verleseband würde das Verleseband en tlastell . Die 
Siebketten sind so zu gestalten, d aß weniger Kartoffelbeschädigungen 
auftreten. 

Die Korbabfüllung ist nicht fiir Erträge üher 150 dz/ha geeigne t. 
Als Einsatzgebie t kommen die leichteren . nicht hindigen Böden 

mit mäßigem Steinbesa tz in l ' ragE'. 

t.:I Maschine C (Bild 2 nnd 3) 

Diese Maschine, die nach ungenügender Erprobungszcit zur Prüfung 
::;es tellt wurde, erzie lte auf schweren Böden keine befriedigenden Er­
gebnisse. Das war neben der s tark erschwerten Absiebung vor allem 
auf die ungenügende Dammallfnahme der Schare zurücl<zuführen . 
Sie wurde aus diesem Grunde durch den Maschinenführer aus dem 
Prüfungsabschnitt II herausgenommen. Im leichten Boden (Schlag III ) 
-- mit geänder ten Scharen - war die Arbeit arbeitswirtschaftlich 
befriedigend . Der hohe Personenstundenaufwand/ha ist darauf zurück­
zuführen , daß der Maschinenführer zur Erzielung saubersten Ernte­
gutes zwei Sortierpersonen /Rei he einse tzte. Bei einer Sortierperson/ 
Reihe würden sich 22 Personens tunden/ha ergeben. 

Schlechte rertigung verschiedener Teile der Maschine (verworfene 
Förderbänder , nich t lehren gerechte Elevatortrommel) führten zu ver­
meidbaren runktionsstÖrungen. 

Der Rodezugkraftbedarf auf schwerem Boden entspricht vollkom· 
men der Leistung der Zugmaschine (40-PS-Schlepper). Auf leichten 
Böden ist die Masch ine jedoch nicht vollständig reihensichE'r. Beim 

') Siehe Deu t, r he Agrarl eeh nik (1954) ll . ß. S.247. Bild ~. 

Bild 2. Maschine C 

Ausbrechen der Roderräder aus den Reihen arbeitet die Zugmaschi",· 
dann an der Rutschgrenze .. 

Die Verluste unter der Erde auf leich ten Böden sind zu hoch. E" 
waren Siebe mit großen Siebspalten zur besseren Absiebung eingesetzt. 
Die Krautabscheidung ist mit einer Vorrichtung zum Abtrennen der 
hängenden Kartoffe ln zu versehen, da hohe Verluste am Kraut (VK) 
auftreten. 

Die Maschine C gab das saubers te Erntegut ab, allerdings mit zwei 
SortierpersonE'njReihe. Das schräggestellte Verleseband scheidet über 
30 % der S teine sowie die H auptmenge der Erde und des Krautes 
mechanisch ab. Die jetzt noch tei lweise starke Beaufschlagung mit 
Kraut und besonders Erde muß aber verhindert werden, da dabei 
viele Kartoffeln auf der F remdkörperseite fE's tgehalten werden. Der 
rremdl<örperauslauf ist zu klein. 

Die fes tges tellten Kartoffelbeschäd igungen sind gering. 
Das Förderband auf den nebenlaufenden Hänger befriedigt in sein~r 

Konstruktion. Durch die Verschiebung des Bandes erhält die Maschine 
geringere Transportabmessungen. 

Zusammenfassung 

Die Maschi ne C hat noch nicht den Entwicklungsstand erreicht .. 
der eine zuver lässige Arbeit erwar ten läß t. Die Fertigungsqualität der 
Maschine is t zu ve rbessern. Die Siebelemente s ind in ihrer Wirkung 
zu verstärken . Die KartoffE' lverluste sind zu hoch. In der Kraut · 
abscheidung is t ein Element zur Abtrennung hängender Kartoffeln 
vorzusehen. Die Maschine mu ß auch auf leichten Böden absolut spur ­
s icher se in. 

Auf Grund ihrer Kons truktionsprinzipien dürfte die Maschine 
besonders für leichtere, aueh s tein ige Böden geeignet se in . 

IA Maschine D (Bild 4 und 5) 

Diese i\Iaschine - in den Geräteträger RS 15 ein ge bau t - erreicht,; 
die bes te Arbeitszeitausnutzung durch einen geringen Prozcn tsat, 
mechanischer Störungen und vor allem sehr geringe Wendezeiten. 
Auf Grund der ge ringen Rodegeschwindi gkeit (1, 5 kID./h) is t d ie 
Flächenleis tung mit durchschnittlich 0,070 ha/h und Schar jedoch 
ungenügend. Der Personenstundenaufwand/ha is t aus diesem Grunde 
tro tz de r Zwei -Mann-ßedienung noch hoch. 

Der rela tiv hohe Zugkraf tbedarf für den Rodeeinsatz wird zum Teil 
durch Aufsetzen cter Siebtrommel auf den Erdboden hervorgerufen 

Die Maschine D ha tte die gerings ten Rodeverlus te unter allen 
ge prüften Maschinen . Die Verlus tkartoffeln waren hauptsächlich Sieb­
durchfall. 

Völli g ungenügend war die Sortierreinheit der Maschine. Die Grob· 
krautabscheidun g arbe ite te bis auf geringe Verluste bei hängenden 
Kartoffeln zufriedenstellend. Die Sortierperson is t nicht in der Lage. 
die Reinheit des Rodegutes nennenswert zu verbessern. Verunreini · 
gungen bes tehen auf bindigen Böden hauptsächlich aus Erdkluten, 
auf feuchtem Sandboden alts Erde und Unkraut. Der durchschnitt· 
liehe Fremdkörperbesatz im " handverlesenen" Rodegut betru~ 
%,6 kg/lOO kg Kartoffeln . 

Der Anteil der Kartoffelbeschädigungen - besonders au f den 
Schlägen I und II (große Kartoffeln) - und der DruckstelIen is t se hr 
erheblich. 

Die geringe Neigung der Rutsche zum Wende teller und zum Bunker 
ruft Verstopfungen hervor. Der angetriebene Siebkege l verkle bt~ 
währen,l der Vergkichspriifllng auch auf feuchten , bindigen Böden 
nicht. 

Bild 3._Mascbine C 
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Der sei tliche Öffnungsschieber des Bunkers führt zu auseinander ­
gewgenen Querschwaden. 

Die Lenkung des Geräteträgers ist durch den Einbau erschwert 
und der Überblick llber das Gerät - besonders bei Straßen transport -
schlecht. 

Zusammenfassung 

Die Nullserienmaschine D als Einbaugerät zum RS\. 15 brachte 
nicht die Ergebnisse, die auf Grund der Vorführungen der Muster. 
maschine erwartet wurden. Trotz niedriger Rodeverluste und störungs­
freier Arbeit bei geringer Maschinenbesatzu~g befriedigten Rode­
leistung und Sortierreinheit keineswegs. Eine' Umkonstruktion der 
Nullserienmaschine müßte größere Flächenleistung und bessere Ab· 
siebung und Führung des Erntegu tes von der Kette zum Bunker 
zum Ziele haben . 

Die Maschine D, durch di e Grundzüge ihrer Konstruktion e in 
Sarrunelroder , hat ihr Einsatzgebiet in Böden mit geringem Fremd­
körperbesa tz. 

t.5 Maschine E') 

Durch übermäßigeu Verschleiß eines Kegelrades im Getriebe traten 
bei Überlastung häufig Funktionsstörungen der Siebtrommel auf. 
dadurch erklärt sich auch die schlechte Arbeitszeitausnutzung. Wende. 
zeiten liegen - wie auch bei der vorjährigen Prüfung - güustig. Auf 
Grund de,r Störungen ist die Rodeleistung mit durchschnittlich 
0,072 haiti und Schar ungenügend. Der Personenstundenbedarflha 
liegt bei dieser Maschine am höchsten unter den geprütten . 

Der Rodezugkraftbedarf ist für eine einreihige Maschine gering. 
Kartoffelverluste sind niedrig. Ein Teil der Kartoffeln geht beim 

Übergang auf den Verleseelevator verloren, obwohl durch erhöhte 
Bleche hier schon Abhilfe geschaffen wurde. Die Dammaufnahme 

') Siehe Deutsche Agrartechnik (1954) H . 8, S.247, Bild 3. 

Bild 4. Maschine 0 

war auf allen Schlägen gu t. Bei krau thängigen Kartoffeln trete,,' 
geringe zusä tzliche Verluste auf. 

Die Siebleistung der Maschine reicht nicht für bindige bzw. ver­
krautete, feuchte Sandböden aus. Der ungllnstige Platz für die Ver· 
leseperson ges tattet dieser nicht, ihre volle Leis tungsfähigkeit 7.U 

entfalten, so daß der Anteil der Fremdkörper im Durchschnitt llber 
dem zulässigen \<\ferte lag. Die Unterstützung und Kontrolle der 
Krautabscheidllng erfordert bei sta rkem Krautanfall i;roße Körper­

. kraft. 

Talel3 

Schlag I 

AS') 

I 
MS') 

I 
WZ') 

I 
AZ' \ 

I 
MeOzeit 

I 
Meßfläche 

NA NA NA NA [min] [ha) 

A 8,8 14 ,7 40,3 163,8 56 0,205 
B 29,4 47,1 22,9 199,4 34 0,154 

C 240,0 - (26.6) 366,6 37 0,052 

D 20,4 3,7 18,5 142,6 77 0,103 
E - -- - - -- -

F 66,7 100,0 (35.2) 301,9 18 0,026 

Schlag II 

A 9,4 - 34,4 143,8 46 0,181 
B -- 77,8 40,7 218,5 59 0,181 
C - - - -- - . -

D 7,9 2,6 (17,8) 128,3 47 0,045 

E 118,0 28,2 246,2 39 0,045 

F _._- .. - .. -
I 

.. -

Scblag UI 

A 13,8 _ .. 34,5 148,3 43 0,242 
B 17, I 54,3 26,3 197,7 69 0,201 

C 48,3 6,9 26,6 181,8 53 0,161 

0 45,1 1,9 17,1 164,1 84 0,100 

E 163,0 - 28,2 291,2 32 0,040 

F 38,8 66,7 35,2 240,7 32 0,060 

' ) NA = Nettoarbeitszeit = reine Rodezeit 
AS = FunktioDsstörungen 
MS = Mecnanische Störungen 
WZ = Weodezeit 
AZ ~ Gesamtarbeitsz.it = NA + AS + MS + WZ 

--- -

I 
Flächen· 

I 
Bedienung I Personen· leistung 

stunden/ha 
[halh] Maschine I Sortierung 

0,220 2 2 18.2 
0,272 2 2 14,7 

0,084 2 4 7\,4 

0,080 I I 25,0 
- - - --- -

0,087 2 3 57,4 

0,236 2 2 16 ,9 
0,185 2 2 21.6 

- -- ~- -

0,057 I I 35, 1 

0,069 2 2 58,0 

-- - - . -

0,338 2 2 11,9 
0, 175 2 2 22,8 

0,182 2 4 32,n, 

0,072 I I 27,8 

0,075 2 2 53,3 

0,112 2 2 35,7 

") MF = Maschincoführer 

.-

I 
Bemerkungen 

Prü!f1äche gerodet 
Durch MF') wege n 

ogen mechanischen Störu 
abgebrochen 

Durch MF') wegen ( 
tioDeHen Störungen 

unk­
ab· 

gebrochen 
Prüflläche gerodet 
Wegen unbe!riedige oder 

abr­
iebt 
t 

Arbeit in der Ein! 
fläche, durch MF') n 
zur Messung gestell 

Durch MF') weg 
mechanischer Störu 
abgebrochen 

Prüffläche gerodet 
Prüffläche gerodet 

en 
agen 

Wegen unbefriedige oder 
t Arbeit nicht geprüf 

Aus Witterungsgrü oden 
"om Prüfungsleiter aus 
der Prüfung ge zog en 

uok­
bro-

Durch MF') wegen F 
tionsstörungen abge 
ehen 
Wegen unbefriedige oder 

t Arbeit nicht geprüf 

Prüffläche gerodet 

Ablauf der gegeb enen 
Prüfzeit 

Ablauf der gegeb eDen 
Prüfzei t 
Ablauf der gegeben en 
Prüfzeit 

Durch MF') weg 
mechanischer Stör 

en 
ungen 

a bge brüchen 
Ablauf der gegeb enen 
Prüfzeit 

-
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Die Kartoffelbeschädigungen durch die Maschine E sind gering, 
doch ist die Zahl der DruckstelIen etwas hoch. 

Die Arbeit der Kippmulde für Querschwadablage befriedigte. 

Zusammenfassung 

bie diesjährige Prüfung bestätigt die Ergebnisse der vorjährigen 
Vergleichsprüfung; daß diese Maschine nur auf leichteren Böden zu­
friedenstelIende Arbeit leistet. 

Absiebung und Fremdkörperen tfernung sowie die Abmessungen 
der Antriebselemente genügen nicht den, Anforderungen schwerer 
Böden sowie fremdkörperreicher, feuchter, leichter Böden. 

Prüf-
bezeichnung 

A 
B 
C , 
D 

E 
F 

1 
Leerzugkraft 

ZL 
(kg] 

560 

I 
300 
310 
-

(450) 

I 
200 
550 

Talel 4 

2 3 4 
Rollwider- Rodezugkraft Rodezugkraftj 

standsfaktor ZR Reibe 
I ~ ZLiGew, [kg] [kg) 

0,16 870 435 
0,15 500 250 
0,13 560 280 

230 - (680) 230 

0,16 305 305 
0,13 820 820 

Talel5. Ernteverluste [Gew.-%l 

Schlag I VO IVK I:U I Vges I VO IVK I ~u I Vges I VO IVK I ~u I 

I 
/5'1/-/5'81 

10,9 

[5'4[ 
-

1

2

'71 

8,1 
/3,0 /- I 9'7[ 11 6,0 - 1,3 7,3 11,5 - 1,9 13,4 K.M. 

111 5,0 0,1 6,2 11 ,3 14,7 - 9,9 24,6 6,8 1,8 119,0 

Der Personenstundenaufwand/ha ist auf Grund der geringen 
Flächenleistung und zahlenmäßig starken Besatzung zu groß. 

Auf Grund ihres Aufbaues als Siebtrorrimel-Sammelroder ist die 
.\-faschine E für leicht absiebfähige, fremdkörperarme Böden geeignet. 

~.6 Maschine F (Bild 6) 

Auf den Schlägen I und II konnte die Ma<;chine wegen Störungen, 
die durch eine in den Anschlußmaßen schlecht passende. Zugmaschine 
und Mängel an einer Antriebskette hervorgerufen wurrlen, gar nicht 
oder nur kurzfristig eingesetzt werden. Auf leichtem Boden (Schlag lII) 
erzielte die Maschine F infolge hoher Rodegeschwindigkeit die zweit­
beste Rodeleistung/Schar (0,11 hajh). trotz der durch mechanische 
Störungen und hohe Wendezeiten sehr ungünstigen Arbeitszeitaus­
nutzung. Der Personenstundenbedarf/ha liegt hoch. Er entspricht etwa 
dem der ebenfalIs mit zwei Verlesepersonen/Reihe arbeitenden 
:Maschine C. , 

Der Rodezugkraftbedarf. für die 4,3 t schwere Maschine ist trotz des 
günstigen RolIwiderstandes erheblich. 

Sehr stark waren die ' Kartoffelverluste der ohne Klutenrolle vor 
dem Schar gefahrenen Maschine, besonders auf Schlag III, was sich 
z. T. durch Nickbewegungen der hecklastigen Maschine erklärt. Die 
Form der Grobkrautabscheidung führt zu höheren Verlusten bei 
krauthängigen Sorten. 

Die Sortierreinheit des Erntegutes bei zwei Verlesepersonen /Reihe 
war auf allen Prüfschlägen befriedigend . Die durch die teilweise' 
ungenügende Absiebung in die Maschine gelangenden Erdmengen 
wurden - ebenso wie Unkraut und Krautstücke - durch das Stoppel­
band größtenteils entfernt. 

Die Kartoffelbeschädigungen liegen in mittleren Grenzen. Kartoffel­
abg~be aus dem Samm~lbunker in Standwagen ist für einreihige 
Maschinen die arbeitswirtschaftlich günstigste Lösung. 

Zusammenfassung 

Bei erheblichem Zugkraftbedarf der Maschine F lag der Personen- ' 
'stundenaufwand/ha -trotz befriedigender Flächenleistung/Schar zu 

Bild 5, Maschine D 

Vges I VO IVK I ~u I Vges I Vo I VK I ~u 1 Vges I VO IVK I ~u I Vges 

12,7 
/2'81 '-1

4
'91 

7,7 
/ K. M. 1 K.M. 

1,8 - 1,1 2,9 5,2 - 3,6 8,8 K.M. 
27,6 3.5 0,3 4,9 8,7 3,81 0,314.41 8,5 10,011,7 119,01 30,7 

hoch. Die Kartoffelverluste werden durch krauthängige Kartoffeln 
aus der Krautabscheidung erhöht. Die Reinheit des Erntegutes und 
die Funktion der übrigen Trenne1cmente .sowie der Anteil der Kar­
toffel beschädigungen befriedigten . 

Die Versuchsmaschine F hat ihr Haupteinsatzgebiet - begründe t 
durch die Siebelt:mente - auf leichter absiebfähigen Böden. 

f) Beurteilung der Arbeitselemente der geprül!en Itlascblnen 

Die diesjährige Vergleichs prüfung der KartoffelvolIerntemaschinen. 
die auch auf schwere Böden ausgedehnt wurde, läßt eine Beurt€ilung 
der Konstruktionselemente der eingesetzten Maschinen unter ver­
schiedenen Bedingungen zu. 

5.1 Elemente zur Dammau!nahme 

Die Elemente zur Damillaufnahme - die Schare - befriedigten auf 
alIen Böden weder als Spi tzschar (A unrl Bl, noch als offenes (E Und F) 
und geschlossenes Lavae tzschar (C). Die beste Dammaufnahme zeigte 
das den Damm weit umschließende Schar der Maschine E. Jedoch 
müssen in jedem Falle Schar und Siebelemente einander angepaßt 
werden, so daß sich hieraus noch keine allgemeingültigen Schlüsse 
ziehen lassen. 

5.2 Elemente zur Absiebung 

Die Intensität der Absiebung fiel bei den geprüften Maschinen ' in 
der Reihenfolge: Siebkette (A und E), Siebrost-Kurbeltrirb (F), Sieb­
rost-Unwuchttrieb (C), Siebtrommel (E) . Das Schleuderrad (D) bewirkt 
zwar das beste Zerreißen des Dammes, seine Wirksamkeit hängt aber 
sehr von der Siebfähigkeit der nachgeschalteten Siebrkmente ab. Der 
Versuch, die Siebwirkung durch Verlängerung der Siebelemente zu 
erhöhen, führt zu großen, schweren Maschinen mit erhöhter Be­
schädigungsgefahr für die Kartoffeln (A). Der günstigere Weg wird 
für schwere Böden in einer Kombination von Werkzeugen, die d'en 
Damm zerreißen, mit Siebelementen hoher Intensität zu suchen sein. 
Eine nicht vollständige SiebwirklIng kann noch durch Trennbänder 
(A und F) verbessert werden. 

Btld 6. Maschine F 
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Talel 6 

Schla~ 

Schlag' I 

Sehlag II 

Schlag [11 

I Maschine I 

I 

A 
B 
C 
o 
E 
F 

A 
B 
C 
D 
E 
F' ) 

A 
B 
C 
D 
E 
F 

Stein e 
[Stück-%l 

unsortiert I sortiert 

0,5 
1,6 
0,5 
1.2 

1(. M , 
0,2 

0,8 
0,6 

K. M. 
0,0 
0,2 
0.2 

11,3 
5,4 
2,5 

10,6 
18,:3 
4,7 

0,1 
0,3 
0,0 

IC M , 
1( . M. 
K . M. 

0,3 
0,6 

K.M. 
0,0 
0,0 
0,0 

2.4 
0,6 
0,4 
4,2 
3,4 
0,1 

[Stück-%] 

I 
Kluten 

unsortiert I sortiert 

2,0 
15,6 
7,8 

34,5 
1(, M. 

1,2 

1,1 
6.8 

K.M . 
16,2 
8,0 
6,5 

~ ',I 
0,0 
0,0 
0,0 
0,2 
1,4 

1,9 
7,6 
0,0 

33,5 
K. M. 

0.9 

0,9 
3,6 

KM . 
K. M. 

4,5 
3,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

[Stück- '/,] 

I 

Krau t 

uDsortiert I sortiert 

1,8 
4,9 
0,5 
3,5 

K.M 
0,3 

1,7 
0,0 

K. M. 
5,0 
1,0 
1,2 

0,1 
0,4 
0,2 
6,8 
3,0 
0,0 

1,1 
0,0 
0,0 
3,4 

K.M. 
0,0 

0,5 
0,0 

K.M , 
3,8 
0.0 
0,2 

0,0 
0,0 
0,1 
0,4 
0.0 
0,0 

I 
Mutterka rto ff el n 

[Stück- %] 
unsortiert I sor t ie r t 

0,3 
0,5 
0,5 
0.5 

K. M. 
0,3 

0,8 
0,3 

K. M. 
1,0 
0,8 
0,6 

2,4 
2,8 
0,1 
1,2 
1,7 
0,7 

0,1 
0,0 
0,0 

1<. M. 
K . M. 

0,2 

0,1 
0,1 

K . M, 
0,7 
0,5 
0,2 

0,0 
0,4 
0,0 
1,1 
1,0 
0,2 

I 
Summe der Fremd­

körper sortiert 

[Gew,-%] 

2,10 
6,74 
0,0 

34,23 
[(. M. 
2,28 

1,13 
3,75 

K. M, 
1\\,Q1 
3,72 
2,21 

1.94 
2,97 
2,08 

26,59 
11 ,65 
1,29 

" artoffein = 100~~ 1(. M. = Kein e Messung 'I Messung außerbalb der Meßfläche 

Tafel 7. Beschädigungen der Karlo[feln (unbeschädigte Kartoffel n = 100%1 
- -

Sc hl:ig 

1 

11 
111 

ungs -Beschädig 
Verhä ltn isza hl 

chnilteo , 

I 
I 

K eine Messung 

A 
a 

I 
b 

[%\ [%] 

3,8 

I 
1,5 

0,4 2,2 
0,4 0,6 

2,9 
b = beschädigt a = ges 

I<. M. = 

') Mess uog außerhali> der hießfl äche 

I 
B 

I 
c 

" I b • I [%1 [~~ l (% ] 

0,5 

I 
0,3 5,3 

I 
0,1 0,5 K. M. 

2,4 1,4 0,5 

1,5 I 1.0 

I 
D 

\ 

E 

I 
F 

i> a 

\ 

b a 

I 
b a 

I 
b 

[% ) [~ ~] [%'! [%] [ "10 ] [~~ I [% ] 

0,7 6,2 

I 
3,0 I<. M. 

\ 

I<. M. 0,5 

I 
0,3 

K. M. 0,0 2.0 2,0 1.2 6,0' ) 0,8') 
0,3 0,0 0, 1 0,0 0,0 0,5 1.7 

3,5 1.2 I,n 

Druc ks telIe n in ~~ der geernteten I< artollel n 
Sc hlag III I 40,6 I 41.2 I 

';.3 Elemente zur Krautabscheidung 

Die K rauta bscheidung auf Grllnd de r Sperri gkeit des Karto ffel­
krautes (C, D und F ) erfordert ein .nachgeschalte tes schräges Trenn­
h<)nd für Unkraut lind Kra utres te. E ine wirksame Trennvorrichtung 
fü r am Kra llt hängende Kartoffeln is t sc hwierig anzuordnen [2 ]. 

Die Krautentfernung auf Grund der Reibung mit Que tschwalze 
für hängende Kartoffeln (A und B) is t anfä lliger gegen Überlastung , 
trenn t aber hängende Karto ffeln zuverläss ig ab. 

Krauts täbe in einer Siebtrommel bringen ke ine vollmec hanische 
Krautabscheidung. 

Die güns tigs te Lösung wird in eine r Kom bination der beiden e rs t­
~enannten Verfahren zu sehen sein , um durch die Grobkrautabschei· 
dung die Abqlle tschvorri chtungen von Kleinkraut zu entlas ten (A). 

;,A Elemente zur Abscheidung der sons tigen Fremdkörper 

Die in den Maschinen verwende ten Elemente zur Abscheidllng de r 
<ons tigen Fremdkörper beruhen neben Ve rlese bändern für Handaus· 
lese auf Que tscheinrichtungen für Erdkluten (A, B und Cl und auf 
geneigten Bändern , d ie auf Grund unterschiedlicher Reibung und 
des Rollwiders tandes trennen (A, C und F) . 

Die S tahl· und Gummique tsc hwalzen zerdrücken be i güns tiger 
Bodenfeuchtigkei t einen erhebli chen Te il der E rdkluten. Zu fe uchter 
Boden führt zum Verschmieren der Walzen, zu trockener Boden 
durch den dadurch notwendigen höheren Walzendruck zu erhöhten 
Kartoffelbeschädigungen. 

Als günsti gs te Trenneinrichtungen für Erde und kleineres Kraut 
bab8n sich die gegen die Laufr ichtung geneig ten , mit Nocken ver· 
sehenen Trennbänder (A und F) geze igt . Quer zur Bewegungsrichtung 
geneigte Verl esebänder (C und F) trennen außer E rde lind Kraut 
auch noch einen erheblichen Teil der Erdkillten und S teine ab, bringen 
bei überl as tu ng jedoch leichter Kartoffeiverills te. Die le tl:tgenannten 
Bände r kommen hauptsächli ch a ls ge ring belas te te Endve rlesebänder 
in Frage, \\'0 sie ein 'gutes H andverlesen ermöglichen (C). 

:,.5 Elemen te zur Abga be des E rntegutes 

Die Abgabe des Erntegutes in !{örben (1\ und B) is t für Erträge 
u ber 150 d Z/ ha ungeeignet. 

Querschwadablage (D und E ) ermöglicht eine von Folgearbeiten 
ungehinderte Rodung, führt aber wegen Fehlens gee igne ter Auflade· 
ge räte vorläuf ig noch zu erhöhtem Hand arbeitsaufwand . 

Die Verladung auf nebenfa hrende Hänger ' erfordert eine se hr gute 
Ar beitsorganisation und höheren Zugkraftbed arf. ' 

45,3 I 51 ,0 I 50.1 I 40,5 

Die Abgabe aus dem SammelbulJker in Stand wage n is t d ie für 
e inreihi ge Maschinen arbeitswir tschaftli ch güns ti gs te Lösung ; für 
zwei rei h ige Masch inen muß dies von Fall zu Fall all f Gr und der m itt ­
leren RodfZeit im Verhältnis zu den erhöhten St ills tands- und Wende· 
zei ten und des erhöhten Maschi nengewichtes entschieden werden. 

Bei dem gegenwärti gen Mangel an geeigneten Ladege rä ten erscheint 
di e Verladung auf nebenfahrende Hänger' für zwe ireih ige Maschinen 
am geeigne ts ten . Für den Fall, d aß eine soforti ge Abfuhr nicht möglich 
is t , wäre eine leicht in Betrieb zu nehmende Que rschwadvorrichtung 
vorzusehen. 

5.6 Elemente zum E in · und Ausse tzen 

H andhebel als Elemente zum Ein · und Ausse tzen (A, B , D und E) 
erfordern zum Vers tellen während der Arb~i t große Handkraft. 
Mechani,che Hubge triebe am Schlepper (Cl ermögli chen zwar eine 
schnelle Änderung der Rode tiefe ohne Kraft aufwand, b inden die Rode· ' 
masch ine aber an einen Schleppertyp , solange die Anschlüsse der Hub· 
ge triebe nicht für alle Schlepper genormt sind . Deshalb dürfte sich 
als bes te Lösung das Ein · und Ausrücken mi t geringe r Handkraft 
über Hilfsge triebe der Rodem aschine (Autom a ten) und die Regulierung 
der Rode tiefe über S tellspindeln (F) erweisen . 

6 Zusammenlassende Folgerung 
Die Ergebnisse der Vergleichsprüfung für Kartoffelvollerntemaschi ­

nen sowohl in bezug auf die ge, amte Maschine a ls auch auf die einzelnen 
Masc hinenelemente ze igpn , daß bei dem gege nwärt igen Entwicklungs· 
stand jede Kons truktions form der K artoffelvollerntemaschinen ein 
bes timm tes, bodenmä ßig bed ing tes E insa tzge b ie t hat und nur dort 
optimale Erge bnisse bring t. 

Nur wenn d ieser F aktor bei der Stellung der Kons trllktionsaufgabe 
wie 'auch bei de r Einsa tzpl anung genügend btachte t wird, ist es 
m öglich , sowo hl im leichten wie auch im schwereren Bocden mit 
Masc hinen Zll ar b~ ite n, die bel' einem entsprechenden Mini~um an 
Gewic ht , Zug kra ftbedarf und Verschleiß die jeweil s güns tigsten agrar­
tec hnischen Wert.e erreichen . A 1897 
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